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^ Z3-<Z/vril /^/S: 

Tit. 

Sie waren letztes Jahr so freundlich, unsere Anfrage 

betreffend Abhaltung von Krankenwärterkursen des Roten Kreuzes 

in Jhrem Spital bejahend zu beantworten. 

Leider waren wir aus verschiedenen Gründen bisher 

nicht im Falle, von Jhrer gütigen Offerte Gebrauch zu machen, 

da wir erst in den letzten Tagen die Vereine vom Roten Kreuz, 

Samaritervereine u.s.w. eingeladen haben, geeignete Personen 

zur Absolvirung von Krankenwärterkursen des Roten Kreuzes im 

Sinne des beiliegenden Regulativs zu bezeichnen. Wir hoffen 

nunmehr, dass unsere Einladungen von Erfolg begleitet sein wer¬ 

den und gedenken nach Eingang und Sichtung der Anmeldungen neuer¬ 

dings mit Jhnen in Verkehr zu treten. 

Hochachtungsvollst: 

Schweiz. Centralverein vom 

ROTEN KREUZ: 

Departement für die Instruktion 

Der Sekretär: 

£>r- % JKürsel 
Oberst!,'cutenant 

/ 
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Sobald möglich soll eine Schule in der französischen Schweiz 

errichtet werden. 

5. ) Das Departement für die Instruktion wird beauftragt 

unter Eeiziehung von Fachleuten und mit Berücksichtigung der 

Erfahrungen ähnlicher Anstalten des Auslandes Statuten, Régle¬ 

mente, Unterrichtsprogramm, Gründungs- & Betriebsbudget fur 

eine Pflegerinnenschule des Roten Kreuzes zu entwerfen. 

6. ) Die Unterrichtszeit soll dabei nicht länger dauern 

als 1 Jahr. 

7. ) Die Vorarbeiten des Departements sind wenn immer mög¬ 

lich, der Centraldirektion so rechtzeitig einzureichen, dass 

die Delegiertenversammlung von 1899 noch über die Bewilligung 

der nötigen Mittel beschliessen kann. 

Ad TT legt das Departement als Resultat der zwischen 

ihm und dem Schweiz, gemeinnützigen Frauenverein gepflogenen 

Unterhandlungen eine Vereinbarung in zwei Entwürfen vor. 

(vide Beilage). 



Die Centraldirektion hat in ihrer Sitzung vonl8. 

Oktober letzten Jahres dem Departement für die Jnstrukton Auf¬ 

trag erteilt: 

I. ) Die Angelegenheit einer allgemeinen Organisatin der 

Berufskrankenpflege durch das Rote Kreuz zu studieren ud bis 

Ende Januar nächsthin Bericht und Antrag über ein bezügiches 

Vorgehen zu erstatten. 

II. Sich mit dem Schweiz, gemeinnützigen Frauenverin in 

Verbindung zu setzen, behufs Vereinbarung eines gemeinsmen 

Vorgehens. 

Das Ergebniss seiner Beratungen fasst das Instruktions- 

Departement folgende mass en zusammen. 

1. ) Jn grossen Theilen der Schweiz ist gegenwärtig ein 

lebhaftes und zunehmendes Pedürfniss nach einer allgemeinen 

Organisation der Krankenpflege vorhanden; dasselbe verlangt 
i hk — ' ■;  

schon jetzt dringend nach Befriedigung und wird noch'zune":mit!R" 

wenn einmal die Kranken- pc Unfallversicherung in irgend einer 

Form eingeführt ist. 

2. ) Der Schweiz. Verein vom Roten Kreuz allein oder zu¬ 

sammen mit andern Organisationen, ist wohl befähigt diesem Ee- 

dürfniss abzuhelfen; sein Jnteresse erfordert, dass es in die¬ 

ser Richtung den mehr oder weniger verloren gegangenen prak¬ 

tischen Lebenszweck sucht. 

3. ) Die bisherigen Krankenpflegekurse des Roten Kreuzes 

leiden an vielen Mängeln und sind nicht geeignet dem Bedürfniss 

abzuhelfen; es braucht hiezu die Gründung von ständigen Schulen 

für Krankenpflege durch das Rote Kreuz. 

4. ) Die erste solche Schule ist aus sachlichen Gründen in 

Bern zu errichten. Sie soll vorerst nur weibliches Personal 

ausbilden. Weitere Schulen, namentlich auch für den schwieri¬ 

geren Unterricht männlicher Pfleger sollen nach Bedürfniss fol¬ 

gen. 

\ 
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VEREINBARUNG 

Zwischen dem 

K.Ç.lpye?.*—gemeinnützigen Frauen— Verein 

1 und dem 

Schweiz. Centralverein vom Roten Kreuz. 

"Entwurf des Frauenvereing" 

b) 

,-rt. 1^ Der Schweizerische Gemeinnützige Frauenverein als Ganzes 
verbindet sich mit dem Centrälverein vom Roten Kreuz uiè'r selbstän 
diger Verwaltung zum Zwecke der Ausbildung von Krankenpflege rinnen " 
und der Organisation des Schweizerischen Pflegepersonals 

Art. 2. Jn dieser Stellung hat er folgende Aufgabà: 
a) Jn Friedenszeiten: • ■ : 

Forderung der Interessen dés Roten Kreuzes (j 2 der Sta¬ 
tuten des Roten Kreuzes), insbesondere Betät ig^ bei der 
Ausbildung von Krankenyfïôgepersonal und bei dJ -Gründung 
eines Verbandes von 'freien Krankenpflegern beri«rlei Ge¬ 
schlechts. Unterstützung des Vereinsorgans "Paéïïôte Kreuz". 
Jn Kriegszeiten: . * : 

Der Schweizerische Gemeinnützige FrauénvereSf stellt durch 
Vermittlung seiner Krankenpflegekommission der Direktion des 
Roten Kreuzes soweit möglich sein Krankenpflègëcpersonal und 

• -Material zur Verfügung. - r 
Das Gleiche geschieht, soweit möglich, für äh Fall., dass 

die Hülfe des Schweiz. Roten Kreuzes, als eihesGliedes einer 

internationalen Institution, von fremden' Kriegilhrenden an¬ 
gerufen werden sollte. / . 

:Arto 3. Der Schweiz. Gemeinnützige Frauenverein uni seine Sek- 
tionen sind als solche 'von Mitgliederbeitra* 
beireit. E 

'1‘i ^ jj-. Dsr Schweiz. Gemeinnützige Frauenverein hat für Bestre¬ 
bungen -im Rahmen des Roten Kreuzes Anspruch auf Unterstützung durch 

^den Centralverein, wie die übrigen Sektionen des Schweiz. Roten 

tr UpJf‘ „ solche Subventionen sind die Statuten des CentralVereins vom Roten Kreuz massgebend. 

••,^* ^er Vorstand des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins 
gewahrt o.er Centraldirektion des Roten Kreuzes Einsicht in die dies- 

ezug ic e Tätigkeit seiner Krankenpflegekommission durch regelmäs- 
Sa.ge usendung seiner Publikationen und Einladung zur Jahresversamm- 

° i ^ Rchlussprufungen von, vom Roten Kreuz subventionierten Kur- sen, ladet sie (die Krankenpflegekommission) die Centraldirektion 
rechtzeitig ein. 

^ Ausser dem gewöhnlichen Geschäftsverkehr, welcher der 
,°n aei> eneralVersammlung gewählten Krankenpflegekommission über¬ 
legen ist, hat der Vorstand des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenver- 
ems und die centraldirektion des Roten Kreuzes noch besondere Füh- 
ung dadurch, dass jeder Vorstand im Schosse des andern eine Vertre¬ 
tung hat, d.h. der Vertreter des Roten Kreuzes hat Sitz und Stimme 
in aen Verhandlungen des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins, bezw. 

m ocr Krankenpflegekommission und umgekehrt. 
Sollte überdies die Centraldirektion des Roten Kreuzes über Ge¬ 

genstände verhandeln, welche den Schweiz. Frauenverein besonders be- 
ruuon, so verpflichtet sie sich, den Vorstand des Frauenvereins zu 

. 1^ser Beratung beizuziehen. Das Gleiche geschieht im umgekehr- 
n lalle auch von Seiten des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins. 

. Q
A
U ‘ ■ ' Jn dlS PeleSiertenversammlung des Roten Kreuzes wählt 

er Schweiz. Gemeinnützige Frauenverein auf je 1000 Mitglieder 2, im 
ganzen jedoch nicht mehr als 6 Vertreter. 

http://o.er/
http://sa.ge/


VEREINBARUNG 

zwischen dem 

Schweiz, gemeinnützigen Frauenverein 

und dem 

Schweiz. Centralverein- vom Roten Kreuz. 

"Entwurf des Departements für die Instruktion” 

Art. 1. Der Schweiz, gemeinnützige Erauenverein tritt dem Cen¬ 
tralverein vom Roten Kreuz hei.: Er behält dabei seine selbständige 
Organisation resp. Verwaltung. 

- Wie Art. 2 des nebenstehenden Entwurfes. 
Wie Art. 3 des nebenstehenden Entwurfes. 
Wie Art. 4 des nebenstehenden Entwurfes. 
Der Vorstand des Schweiz, gemeinnützigen Frauenvereins 

gewährt der Centraldirektion des Roten Kreuzes Einsicht in die Ver¬ 
einstätigkeit durch regelmässige Zusendung seiner Publikationen resp. 
Einladungen zur Jahresversarrmlung. Zu Schlussprüfungen von Kursen, 

Art. 
Art. 
Art. 
Art. 

2. 
3. 
4. 
5. 

welche vom Roten Kreuz subventioniert sind, ladet d e KrankenpWiege¬ 
kommission des Schweiz, gemeinnützigen Frauenvereins die Centraldirek- 
tion rechtzeitig ein. ü 

Art. 6. Die Besorgung des gewöhnlichen Geschäftsverkehrs mit 
dem Centralverein vom Roten Kreuz ist vom Schweiz, gemeinnützigen 
Frauenverein seiner Krankenpflegekommission übertragen* Dei Vorstan. 
des Schweiz, gemeinnützigen Frauenvereins und die Centraldirektion 
des Roten Kreuzes haben überdies mit einander noch besondere ru.ilung 
dadurch, dass jeder Vorstand im- Schosse des andern eine ständige, 
stimmberechtigte Vertretung hat'. 

Alinea 2 gleich wie Art. 6 alin. 2 des nebenstehenden Entwurfes. 
... Ar-t?. Wie Art- 7- des -nebenstehenden Entwurfes.  
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Entwurf 
des 

Centralsekretariates. 

Antrag des Departements 
für die 

Instruktion an die Centraldirektion des schweizer. Roten Kreuzes 
zu Händen der 

diesjährigen Delegiertenversammlung. 

Die Delegielftnversammlung besehliesst auf Antrag der Direktion : 
1. Der schweizerische Centralverein vom Roten Kreuz, in Ausführung von § 2, Lemma c 

seiner Statuten, gründet und betreibt in Bern eine Schule zur Ausbildung von Kranken¬ 
pflegerinnen, welche sich im Kriegsfälle in den Dienst des schweizerischen Roten Kreuzes 
zu stellen haben. 

2. Die Organisation und der Betrieb der Schule wird dem Departement für die Instruktion 

übertragen ; dasselbe hat im Rahmen des genehmigten Bridgets die nötigen Verträge ab- 
zuschliessen, die Regiemente zu erlassen und die notwendigen Wahlen vorzunehmen. Es 
ist befugt, die fortlaufende Aufsicht über die Krankenpflegerinnenselmle einer besonderen, 
von ihm zu wählenden Subkommission zu übertragen. 

3. Die Schule ist an einen bestehenden Spital anzuseffiessen. 
4. Vorläufig bildet sie jährlich in zwei Kursen 12 Pflegerinnen aus. 
5. Die Eröffnung der Schule soll auf 1. Oktober 1899 erfolgen. 

6. Der bisherige Kredit des Instruirions - Departements «für Krankenwärterkurse (Fr. 2000) 
wird durch den Kredit «für die Krankenpllegerinnenschule Bern» ersetzt. Derselbe beträgt 
für das erste Betriebsjahr die Summe von Fr. GOOO. 

7. Für die folgenden Betriebsjahre wird der Pflegerinnenschule ein alljährlicher, später fest¬ 
zusetzender Kredit von der Delegiertenversammlung zur Verfügung gestellt. 

I. Budget für die piegerinnenschule pern. 
Ausgaben : 

/ Pensionspreis für 1 Oberin und 12 Schülerinnen (möblierte Wohnung, Nahrung, 
Wäsche, Licht, Heizung) laut Vertrag mit Herrn Dr. Lanz, Fr. 400 pro Halb- 
jahr und Person ........ 

"L Besoldung der Oberin ........ 

« Unterricht durch verchiedene Aerzte gratis .... 
( Schulmaterialien, Verschiedenes, Unvorhergesehenes . 

Total Ausgaben 

Einnahmen : 
Kursgelder von 12 Schülerinnen à Fr. 125 

Total Einnehmen 

Bleiben durch Zuschüsse zu decken ... 

Das Büdget des Departements betrug im letzten Jahr 
Es würde für das kommende Jahr mit obigem Ansatz betragen 

Fr. 5,600. — 

„ 1,86er*— 

Fr. 7,500. — 

Fr. 1,500. — 

Fr. 1,500. — 

Fr. 6,000. 

Fr. 4,200. — 

» ',750. — 
Somit würde sich eine effektive Mehrausgabe für die Instruktion ergeben von Fr. 3,550. — 

y 
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Bera* den 6. Februar Î-Ol 

loche««hrt«r Herr Präsident , 

Woehg©ehrte Herren * 

Di« R«.>t~Kr®u&.~POegerinnanschule Bern, die an den 

... * 

Ita 1/-..riebe l*|t bai den Zweck eine s&chß«3äfcae Auabildting von, 

* 

Art ond ^eise wie aie sie* Ziel au erreichen strebt, i&t »u# den r>ei- 

..enden Statute» und Ke; gptt ersichtlich, #$>$&. wird auf Art* 6 

des Regieren*» hingewieeen, das für die Sefeiil©rinnen praktisch» Arbeit 

in «.;'!■ cer;î Rraniohhous hrea<- uor Dauer «A u, Jah.r*>o v> rrenroiDt. 

for eie .Äbeölvirsing diöeea Srisaljahroo alanßtm der Rot~gr$tt*~ 

Pfle{-«rinnenscbui© m. offciitl. Si itlUtra bi© jot»t mir Verfügung : 

d. jn»el*£>ital Btft», 4. 9©s. Spital Uurgdorf, ù. Eantonaspitai Aarsw 

. , ,,.. i t •: J. ■ . ' : . 

hie rimbhntmtiu Pro^uanr. a«r Schul© »acht eu wünschen©warth die 

Zahl dieser AweblldungeetiUten sm vdmehrgn und wir galant©« desahalb 

auch an Sie verehrt© Herren, ait üma hdf“l. §©sueh, Si© suchten 

grr.ndS'.tsiieh besohl Lesson nach Art. 15 des beiliegenden Regio-rent© 

Schülerin >ins»rer Mutait ia £hr©m Spital «mausteilen. 

~"lr begründen diese» Search vor ai.las mit sum Hinweis auf di© 

rein vaterländischen und g«neijmht»igen Ziele der R&tHKreua-Pgleg»* 

riniumschule. T-ir erlauben r., i:';r a ich ;c,r Bog rAurng aumr••irm-i : 

Art. t>, lagan» 1 de# desetg#® betr. ö. Beteiligung de« Staate# an der 



öffentlichen Krsnkenpfleße vom 29* Okz* 1899 und die darauf baclrende 

feetr. 

Be»irlg»-Eiümkena»s talten and im <3n sei spital vom Sd* Jffilra 19 oo, welche 

die Bedingungen festseist, um or denen die ßömmnte» Sglthler ver- 

pflichtet sind »ur Ausbildung von &rsdk»ör fl ©geg er senal Hand su bie- 

t .<« ' i. n schlieööiieh auch darauf hin. ■ da»e unser# bis¬ 

her ausf-esandte» reb; il or innen sieh ansa abaci es als tüchtig erwiesen 

und die Zufriedenheit der resr« fS&italbehdrde» erworben haben. Die 

sunehr'fcnden Srfabrungem ia Sehulbetrieb biete» wohl dafür öewdhr, 

ciw-os da» auch in Zukunft $•-■ bleiben werde. 

w<»9 du» Zusa inenarb eiten unserer Schülerinnen mit Jhrera übrig©n 

Kran• :;u»xf l©g»h©rson$a aal engt, so dürfte ©ich ein befriedigendes 

Verhältnifc« unschwer finde» lassen. 
* Wehdem der jetzige Leiter des 

ltonl“rt*a,M Born 010 «-éi* owo.mo» ceE«, lllw 
Oesuch fest f&llea lassen. 

«ör Berück- 

*/lr istr ointm baldigen Bescheid 

Bind »« *.U.r«,. mch Wmaieh« *tf«blu.„,e» .«hr ^ 

! *°‘U*n Jïm*B “’**>r B«»>«eh MieeleBenuieli»j, 
• »«htlcune mit äm Btaerkm. das. 

sehr dankbar wären. 

Oonehrdig« 8i.. hoehB..h«« B.rr„, oen Au,druok uaw#r 

vollkommenen Hochachtung * 

« P/,* » _ B&e Schul CUTS i t c d. ^ot-KrouK-PfiegertnnQnscî;uie 3ôra 

B©r Präsident : 

Beilagen ; __ 
Statuten und Regl©ment. 

Bor Sekretär 
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Bern, den 30. September 1902. 

Sehr geehrter Herr Kollege ! 

Auf 1. Oktober dieses Jahres verlässt Herr Dr. Otto Lanz Bern, um einem Rute als ordent¬ 
licher Professor der Chirurgie nach Amsterdam zu folgen. 

Seine vor wenigen Jahren neu erbaute, den modernsten Anforderungen an ein Krankenhaus 
entsprechende Privatklinik «Lindenhof» in ßerq, Hügel weg 2, wird durch ein dreiköpfiges Aerzte- 
koilegium, bestehend aus den Herren Dr. J. de Giacomi, Dr. W. Sahli und Dr. Alfred von Mutach 
fortgeführt. Dieselbe bietet in 28 Patientenzimmern Raum für ca. 50 Kranke und umfasst eine 
chirurgische, interne und geburtshülfliche Abteilung. 

Die hausärztliche Leitung liegt in den Händen von Dr. de Giacomi, Spezialarzt für innere 
Medizin und Dr. Alfred von Mutach, Spezialarzt für Chirurgie und Frauenkrankheiten. Dieselben 
sind täglich von 9—10 Uhr im Spital zu treffy. 

Weitere SpezialFächer, wie Kinder-, Augen-, Ohren-, Verdauungs-, Haut-, Harnkrankheiten, 
sowie die Radiographie sind durch mduere Kollegen vertreten. 

Im übrigen steht das Spital nach Massgabe des verfügbaren Platzes allen in Bern prak¬ 
tizierenden Aerzten zur Behandlung ihrer Patienten offen. 

Von der Spitalaufnahme sind Geisteskrankheiten, die akuten Infektionskrankheiten und die 
schwereren Infektionen ausgeschlossen. 

Die Pensionspreise betragen für die I. Klasse Fr. 8.— bis 10.—, für die II. Klasse Fr. 6.— 

und Fr. 5. — und für die III. Klasse Fr. 3. — im Tag. 

Kollegen, welche Patienten im Spital unterzubringen und selbst zu behandeln wünschen, 
wollen sich wegen der nötigen erstmaligen Aufschlüsse an die Hausärzte wenden. 

Mit Hochschätzung 

Dr. J. de Giacomi. 

Dr. W. Sahli. 

Dr. Alfred von Mutach. 
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J ahiresberictit 
der 

Rot-Kreuz-Pflegerinnensehule Bern 
pro 1904. 

Wieder liegt ein Jahr, das fünfte seil dem Bestehen, hinter uns, 
und dei1 Vorstand schickt sich an, seinen gewohnten Rückblick zu werfen. 
Wir gehen an diese Aufgabe mit einem Gefühl herzlichen Dankes dafür, 
dass es uns von neuem vergönnt ist, von einem gedeihlichen Fort¬ 
schreiten unserer Anstalt und von erfreulicher Entwicklung zu berichten ; 
wir wollen dankbar sein, dass es uns auch im vergangenen Jahr nicht 
gefehlt hat an Schülerinnen, die mit Eifer und Pflichttreue die Gelegenheit 
zu lernen und sich zu üben benutzten, die ihnen die Schule in reichem 

Masse bietet ; wir sind dankbar, dass uns der Zentralverein vom Roten Kreuz 
von neuem die nötigen Geldmittel zur Verfügung stellte, um die grosse 
Aufgabe, die gerade dies Jahr uns brachte, zu bewältigen und wir babon 
es freudig begrüsst, dass wir zum erstenmal aucb von der Eidgenossen¬ 
schaft durch einen willkommenen Beitrag von Fr. 4000 in misera 

Bestrebungen sind gefördert worden; besonders aber sind wir zu Dank 
verpflichtet allen den Personen, die durch ihre persönliche Mitarbeit es 
ermöglichten, den Zweck der Pflegerinnenschule zu erreichen. Es sind 
dies vor allem die Mitglieder des Schulkomitees, nicht minder aber 
auch die Aerzte, die Vorsteherin und die Schwestern, denen in der 
Schule selbst und auf auswärtigen Stationen ein so wichtiger Teil der 
Ausbildung und Erziehung unserer jungen Pflegerinnen obliegt; ihre 
tatkräftige und uneigennützige Arbeit bildet die Spannkraft, die die 
Schule treibt und im genauen und regelmässigen Gang erhält. 

In organisatorischer Beziehung hat das Berichtsjahr der Pflegerinnen¬ 
schule zwei grosse und wichtige Aenderungen gebracht. Statuten und 
Reglement wurden abgeändert und dadurch nebst zahlreichen, weniger 
eingreifenden Neuerungen die Verlängerung der Lernzeit der Schülerinnen 
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um y2 Jahr, d. h. von 1V2 auf 2 Jahre eingeführt. Es wird so ermög¬ 
licht, der individuellen Ausbildung der Schülerinnen, die nun erst nach 
einem ganzen Jahr auf auswärtige Stationen kommen, mehr Zeit und 
ruhige Sorgfalt zu widmen, als dies in der kurzen Spanne eines halben 
Jahres bisher möglich war. Die zweijährige Lernzeit gilt vom Herbst 
1904 an. 

Eine durchgreifende Aenderung brachte das Berichtsjahr durch die 
pachtweise Uehernahme des Lindenhofspitals, auf Grund eines länger 

dauernden Vertrages mit dem Besitzer, Herrn Prof. Dr. Lanz in Amsterdam. 
Dadurch erst liât die Pflegerinnenschule eine feste Gestalt erhalten und 
ist aus einem Provisorium mit allen, einem solchen Zustand anhaftenden 
Nachteilen in ruhige Verhältnisse gelangt; man könnte vergleichsweise 
sagen, die Schule ist aus dem Gasthof, in dem sie früher eingerichtet 
war, in den eigenen Haushalt übergesiedelt, und wenn dieser auch 
nicht ein eigenes Heim ist, so ist doch die Verbesserung gegen früher 
eine so grosse, dass man sich nur wundert, wie es auch vorher ganz 
ordentlich gegangen ist. 

Die auf 1. April 1904 erfolgte Uehernahme des Spitalbetriebes 
und die vielen damit verbundenen Iventarisationen, Einrichtungen und 
Anschaffungen brachten den leitenden Persönlichkeiten monatelang ein 
fast übervolles Mass von Arbeit, um so mehr, als sie mit zahlreichen 

Personaländerungen im Haushaltdepartement verknüpft waren. Nach 
und nach aber kam auch dies alles in Ordnung, so dass nun das 
komplizierte Räderwerk unserer Privatklinik ohne Geräusch und Reibung 
zur Zufriedenheit der Aerzte und Patienten und zur Freude der Leitung 
arbeitet. Dazu gehört gar vielerlei, denn wochenlang war das Haus 
überfüllt, so dass täglich — das zahlreiche Personal inbegriffen — 
über 80 Personen gespeist wurden. Der guten Frequenz des Spitals ist 
es dann neben der haushälterischen Leitung zu danken, dass es der 

Schule voraussichtlich schon im ersten Jahr gelingen wird ohne Betriebs¬ 
defizit durchzukommen. 

Neben diesen nur flüchtig gestreiften Aenderungen im eigentlichen 
Spital hatte das Sclnilkomitee auch das neu gepachtete «alte Haus» 

einzurichten, in das die Schulräume und die Schlafzimmer der Pflegerinnen 
verlegt werden müssen. Die' verlängerte Lernzeit, durch die sich vom 
Frühjahr 1905 an die Zahl der im Anschluss an den Lindenhof beschäf¬ 
tigten Schülerinnen annähernd verdoppelt, machte viele Neuanschaffungen 
und Neueinteilungen nötig. Ausserdem war die Zahl der Patientenbetten 
111. Klasse soweit möglich zu vermehren und dies führte zur weitern 



Einrichtung von 4 Krankenzimmern im alten Haus mit zusammen 10 
Betten. Für die Bedürfnisse des Unterrichts und der Schülerinnen ist 
nun im ersten Stock des alten Hauses ein geräumiges Schulzimmer 

und ein freundliches Wohnzimmer bereit gestellt, die nur noch auf 
den Einzug der Schülerinnen vom nächsten Frühjahr warten. Durch 
diese Massregeln ist es möglich geworden, den Unterricht der Schülerinnen 
zum grössten Teil in das alte Haus zu verlegen und so verschiedenen 
Uebelständen im eigentlichen Spitalgebäude abzuhelfen. 

Das Schulkomitee erledigte seine zahlreichen Geschäfte in w öchent¬ 
lichen Sitzungen, die jeweilen Mittwoch abends um 0 Uhr stattfinden 
und an denen in der Regel die sämtlichen Mitglieder nebst der Vor¬ 
steherin teilnehmen. 

Im Berichtsjahr traten neu in die Schule ein die folgenden 

Schülerinnen : 

.V. Kurs. V/. Kurs. 

Ordentliche, Schülerinnen : 

1. Dinther Hermine, Kt. Thurgau 
2. Grünig Berta, Kt. Bern 

3. Schädeli Anna, Kt. Bern 
4. Turrian Camille, Kt. Bern 
5. Tschumi Emma, Kl. Bern 
6. Uehlinger Mina, Kt. Thurgau 
7. Volz Ida, Kt. Bern 
8. Wächter Emma, Kt. Baselstadt 

11. Dubied Thérèse, Kt. Neuenburg 

12. Fischer Lydia, Kt. Aargau 
13. Flückiger Elise, Kt. Bern 
14. Jecklin Julia, Kt. Graubünden 
15. Simon Lilly, Kt. St. Gallen 

16. Weisshaupt Kalb., Kt. Zürich 
17. Wrubel Maria, Kt. Zürich 
18. Winter Berta, Kt. Bern 

Externe Schülerinnen : 

9. Burckhardt Lucie, Kt. Baselstadt 19. Imhoden Ella, Kt. Bern 

10. Zeiher Luise, Kt. Bern 2D. von Wattenwyl Thérèse, Kt. Bern 

Eine ordentliche Schülerin des XL Kurses trat aus Gesundheits¬ 
rücksichten während der Probezeit aus. Zwei Externe verliessen vor 

Ablauf ihrer halbjährlichen Lernzeit die Schule, die eine, um eine ihr 
offen stehende Stelle anzunehmen, die andere, weil sie sich überzeugte, 
dass ihre Fähigkeiten und Neigungen nicht im Gebiete der Kranken¬ 
pflege liegen. 

Das, Diplom der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Bern über eine, mit 
genügenden Leistungen absolvierte l]/2 jährige Lernzeit haben im Be¬ 
richtsjahr folgende Pflegerinnen erhalten : 



1. ßalparda Margrit, Kt. Bern 
2. Ellenberger Rosa, Kt. Bern 
3. Hübscher Madeleine, Kt. Basel 
4. Köng Emilie, Kt. Aargau 
5. Reist Ida, Kt. Bern 

('). Robert Marie, Kt. Bern 
7. Wirz Margrit, Kt. Baselland 
8. Glauser Karoline, Kt. Bern 

9. Gygax Blanche, Kl. Bern 
10. Keller Marie, Kt. Aargau 
11. Michel Erika, Kt. Thurgau 
12. Müller Emma, Kt. Bern 
13. Senn Elise, Kt. Bern 
14. Verdan Adèle, Kt. Freiburg 
15. Waldmann Johanna, Kt. Bern 

Mit Einschluss dieser 15 im Jahr 1904 diplomierten Schülerinnen, 
deren anlässlich der Diplomfeier aufgenommenes Bild wir folgen lassen, 
steigt die Zahl der fertig ausgebildeten Pflegerinnen, die das Diplom 
der Rot-Kreuz-I’flegerinnenschule besitzen, auf 50. Sämtliche haben sich 
schriftlich verpflichtet, im Kriegsfälle nach den Weisungen des Roten 
Kreuzes in den Militärspitälern als Pflegerin tätig zu sein und die Schule 
jederzeit von Adressenwechseln in Kenntnis zu setzen. 

Wenn wir uns umsehen, in welchen Gebieten diese 50 Pflegerinnen 

gegenwärtig tätig sind, so finden wir folgendes : In Spital pflege arbeiten 
15 und zwar zum kleinern Teil in öffentlichen, zum grossem Teil in 
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Privatspilälern. In Privatpflegen befinden sicli 19 und in Gemeinde- 
pflegen 8 Pflegerinnen. Zur Zeit sind nicht im Ptlegeberuf tätig 7, davon 
zwei wegen erfolgter Verheiratung, mehrere weil sie durch Familien¬ 
rücksichten zu Hause festgehalten werden und zwei wegen gestörter 

Gesundheit. 
Die Anmeldungen zum Eintritt in die Schule sind auch im 

Berichtsjahr so zahlreich eingegangen, dass jeweilen die verfügbaren 
Stellen schon ein ganzes Jahr zum voraus besetzt waren und manche der 
Kandidatinnen zu ihrem Verdruss auf später vertröstet werden mussten. 
Dieser starke Schulandrang ist ein gutes Zeichen und spricht einmal 
dafür, dass die Bot-Kreuz-Pflegerinnenschule einem wirklichen Bedürfnis 
entspricht, und nicht etwa, wie auch gesagt wurde, eine künstliche 
Züchtung, eine Modesache ohne reelle Grundlage darstellt; sodann er¬ 
leichtert er bis zu einem gewissen Grade eine Auswahl der geeigneten 
und eine Rückweisung der unpassenden Elemente. Einigermassen zu 
bedauern ist, dass hie und da tüchtige Kandidatinnen der Schule ver¬ 
loren geben, weil sie nicht so lange warten wollen oder können bis 
sie an die Reihe kommen. Im ganzen aber legt dieser unerwartet 

starke Andrang dem Vorstand «1er Schule die Pflicht auf, die Frage 
der Erweiterung der Schule nicht ausser acht zu lassen. 

Er darf dies um so weniger tun, als auch die Nachfrage nach 

fertig ausgebildeten Pflegerinnen im Berichtsjahr eine so starke war, 
dass nur einem kleinen Teil entsprochen werden konnte. Dass sich 
dieser Nachteil in besonderm Masse in der Privatpflege geltend machte, 
ist nicht zu verwundern. Sehr bedauerlich war es, dass eine ganze 
Zahl Gesuche um Uebernahme von dauernden Spitalstationen, darunter 

solche mit sein' günstigen Bedingungen abgelehnt werden mussten, da 
die Schule bei ihrem gegenwärtigen Personal ausser Stande war, sich 
vertraglich zur ständigen Besetzung zu verpflichten. Von den zahl¬ 
reichen Gesuchen um Zuweisung von Gemeindepflegerinnen, konnten 
nur ganz wenige berücksichtigt werden. Es ist bei diesem Missverhältnis 

zwischen Nachfrage und Angebot dem Schulkomitee oft schwer gefallen 
die notwendige abschlägige Antwort zu erteilen, handelte es sich doch 

oft um Personen und Vereine, die mit einigem Recht besondere Be¬ 
rücksichtigung zu verdienen glaubten. Da müssen wir dann immer 
wieder hinweisen auf die Langsamkeit und Schwierigkeit der Ausbildung 
einer wirklich tüchtigen Pflegerin und immer wieder daran erinnern, 
dass unsere Schule nicht in der gleich einfachen Weise über ihr Per¬ 
sonal disponieren kann, wie die Mutterhäuser, weil unsere Pflegerinnen 



nach der Lernzeit frei wählen können wo und wie sie arbeiten wollen 
und deshalb nur ein Teil derselben zur Schule in ein vertraglich geregeltes 

Verhältnis tritt. Diese Umstände mögen in billige Rücksicht gezogen 
werden, wenn auch in den nächsten Jahren diese und jene Personal¬ 
besetzung nicht so geordnet werden kann, wie gewünscht wurde. 

Aus Mangel an passendem Personal mussten wir im verflossenen 
Jahr die zwei Stellen an der Clinique générale de Florissant in Genf 

aufgeben, da besonders die Stationen, die eine vollständige Beherrschung 
einer Fremdsprache verlangen, Schwierigkeiten in der Besetzung bieten. 
Neu übernommen w urde die nicht-klinische medizinische Abteilung im 
1 nselspital in Bern und die Privatklinik von Prof. Emil Burckhardt in 
Basel mit je zwei Pflegerinnen. 

Leider hatten w ir gegen Ende des Berichtsjahres die ernste Er¬ 
krankung einer im zw eiten Ausbildungsjahr stehenden viel versprechenden 

Pflegerin zu beklagen, der zu ihrer Heilung ein Urlaub von unbe¬ 
stimmter Dauer erteilt werden musste. Im übrigen blieben wir von 
ernsten Erkrankungen gnädig verschont. 

Die Privatklinik Lindenhof nahm in der Zeit vom I. Januar bis 
Bl. Dezember 1904 in den drei üblichen Verpflegungsklassen 710 
Kranke auf, die während 12,458 Tagen verpflegt wurden. Davon waren 

366 Männer mit 6359 Pflegetagen und 344 Frauen mit 6099 Pflege¬ 
tagen. Grössere Operationen wurden 305 ausgeführt. Aus diesen Zahlen 

ergibt sich gegenüber dem Vorjahr wieder eine erfreuliche Zunahme 
in der Frequenz des Lindenhofes. 

lieber die mit der Pflegerinnenschule verbundene Vermittlungs¬ 
stelle für Krankenp/Iegepersonal, die unter der besondern Aufsicht der 

Vorsteherin steht, erstattet diese folgenden Bericht : 
Die Berichtsperiode umfasst die Zeit vom 1. Januar bis 31. De¬ 

zember 1904. Von grossen Ereignissen und Veränderungen hat der 
Bericht zwar nichts zu melden, wohl aber kann er wieder zurück¬ 
blicken auf ein gut Stück Arbeit, die im verflossenen .lain- in aller 

Stille geleistet wurde und die Zeugnis gibt von der ruhigen Weiter¬ 
entwicklung des gemeinnützigen Stellennachweises, der von der Rot- 
Kreuz-Pflegerinnenschule nun bereits drei Jahre durchgeführt w orden ist. 

Zu Anfang des Jahres hatte das Bureau eine ziemlich ruhige Zeit. 
Dank der günstigen Witterungsverhältnisse war der Krankenbestand 
ein geringer. Später, als die Anfragen sich mehrten, erkrankten einige 

unserer besten Pflegerinnen und war es bisweilen schwierig allen 
Nachfragen zu genügen. 
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Von nah und fern ist auch im Berichtsjahr wieder das «Bureau» 
des Roten Kreuzes, wie es kurzweg genannt wird, in Anspruch ge¬ 
nommen worden. Wenn wir auch keineswegs den Ehrgeiz haben, in 

die Tätigkeit der Stellenvermittlung möglichst grosse Bezirke unseres 
Landes einzubeziehen, sondern eher nach räumlicher Einschränkung 
trachten, so haben wir doch unser Personal in 59 Fällen über die 
Grenzen des Kantons in die Ost- und Westschweiz, ja sogar über die 
Grenzen des Landes hinaus gesandt. 

Während der Typhusepidemie in Bern vom letzten Sommer haben 
wir auch einigen Spitälern mit Personal aushelfen müssen, besonders 
für Nachtwachen. 

Im vergangenen Jahr hat unter miserai Pflegepersonal mancher 
Wechsel stattgefunden ; einige der Pflegerinnen, die seit der Gründung 
der Stellenvermittlung unausgesetzt für dieselbe gearbeitet haben, sind 
leils vorübergehend, teils ganz aus den Reihen getreten. Die Gründe 
hierfür sind verschiedener Art; zwei Pflegerinnen haben sich ver¬ 
heiratet, andere mussten bleibend in ihre Familien zurückkehren, 
während einige die ambulante Krankenpflege mit einer dauernden An¬ 
stellung vertauschten. 

Aus disziplinarischen Gründen waren wir gezwungen zwei Pflege¬ 
rinnen von deV Liste zu streichen, wobei wir bemerken müssen, dass 
diese Massregel nicht wegen Mangel an beruflichen Kenntnissen, sondern 
wegen schwierigen Charaktereigenschaften nötig wurde. 

Gegenüber diesem unvermeidlichen Abgang haben wir aber auch 

wieder einen ordentlichen Zuwachs zu verzeichnen, unter dem sich 
manche tüchtige Kraft zeigt und von dem wir gute Dienste glauben 

erwarten zu dürfen. 
Das Personal ist im grossen Ganzen den Anforderungen gerecht 

geworden, doch haben wir auch dies Jahr wieder über ungenaue An- 

und Abmeldungen zu klagen, die uns oft grosse Verlegenheit und Un¬ 
annehmlichkeiten bereiten. Immer wieder kommt es vor, dass Pflege¬ 
rinnen die sich als disponibel angemeldet haben, inzwischen etwas 

anderes annehmen ohne das Bureau davon in Kenntnis zu setzen, 
obwohl ihnen die Sache durch die gedruckten An- und Abmeldekarten 
so leicht gemacht ist. Solche Nachlässigkeiten schaden nicht nur dem 
Bureau, sondern vor allem auch der betreffenden Pflegerin selbst. 

Leber die Tätigkeit des Bureaus gibt die folgende Zusammenstellung 
Aufschluss, der zum Vergleich die Zahlen des vorjährigen Berichtes bei¬ 
gegeben sind. Dabei ist zu bemerken, dass die Zahlen von 1903 einer 
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Periode von 11 Monaten entsprechen, während die pro 1904 die Zeit 
von 12 Monaten umfassen, was beim Lesen zu berücksichtigen ist. 

Art des Personals 

Zahl der 
Ange¬ 

meldeten 

Zahl dar 
»ermittelten 

Pflegen 

Zahl der 

Pflegetage 

Durch das Bureau 
ausbezahlte 

Honorare 

Pflegen 1 Pflegen 
in der im 

Stadt Bern Kanton Bern 

Pflegen { 
ausserhalb i 

d. Kl. Bern j 

1903 1904 1903 1904 1903 1904 1903 1904 19031190461903 1904 1903 1901 

; Pflegerinnen • 39 48 263 249 6705 8059 

Fr. 

14,114 

Fr. 

16,599 159 162 !| 57 53 44 35 

Vorgängerinnen 2G 36 74 73 2117 2010 4,263 5,525 31 28 ! 23 24 20 22 

Wärter ■ . 6 9 ! 23 401 354 1,746 1,871 15 26 || 6 

"~ll  
216 86 

10 5 2 

Total 71 93 360 362 9223 10423 20,123 
H 

23,995 i 205 87 ; 
69 59 

Aus diesen Zahlen geht in Kürze hervor, dass im Jahre 1904 
nicht nur die Zahl der beim Bureau angemeldeten Pflegepersonen, 
sondern auch die vermittelten Pflegen, die Anzahl der Pflegetage und die 
Summe der vom Bureau einkassierten und an das Personal ausbezahlten 
Honorare, um ca. 10—25 °/0 zugenommen haben. Die Vermittlungen für 
Spital- und Gemeindepflegen sind in den obigen Zahlen nicht inbegriffen. 

Im fernem geht aus der Zusammenstellung ein starkes Ueberwiegeri 
der Vermittlungen für die Krankenpflege gegenüber denen für Wochen¬ 

pflege hervor. Der Grund hiefür mag darin liegen, dass ein grosser Teil 
der Vermittlungen für Wochenpflegen von den Hebammen besorgt wird. 
In vielen Fällen geschieht die Besetzung dieser Stellen auch durch 
Empfehlung der Vorgängerin von Familie zu Familie. So plazierten wir 
im März 190B eine tüchtige Vorgängerin in eine Familie, in der man 

mit ihren Leistungen sehr zufrieden war. Von da aus wurde sie dann 
im Verwandten- und Bekanntenkreise empfohlen und erst nach bald 
zwei Jahren meldete sie sich wieder beim Bureau. Auf diese Weise 
werden bisweilen Vorgängerinnen für lange Zeit unserer Verfügung 
entzogen und dass es sich dabei nur um tüchtige Kräfte handelt, ist 
ja selbstverständlich. 

Ueber die Leistungen seines Personals sucht sich das Bureau durch 

regelmässige Erkundigungen bei den Pflegestellen zu informieren. Leider 
wird eine Anzahl der zu diesem Zweck versandten .Nachfragen vom 
Publikum gar nicht beantwortet und so dem Bureau nicht selten die 

Möglichkeit genommen, die Leistungen dos Personals fortwährend zu 
kontrollieren. Die einlaufenden Berichte und Zeugnisse lauten in der 
grossen Mehrzahl günstig und anerkennend, allfällige Aussetzungen 

beziehen' sich fast immer mehr auf das persönliche Wesen der Pflegerin 
als auf ihre Berufsgeschicklichkeit und haben meist wirkliche oder 
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vermeinte Schwächen in den Umgangsformen und im Charakter zum 
Gegenstand. 

Geben diese Informationen dem Bureau Material an die Hand — 

das allerdings mit einiger Reserve verwendet werden muss zur 
Beurteilung der Tätigkeit des Pflegepersonals, so bieten die gelegent¬ 
lichen Berichte des Personals an das Bureau über ihre Erfahrungen in 
den Pflegen Stoff zum Nachdenken über eigentümliche Auffassungen 
des Krankenpflegeberufs, die in gewissen Kreisen des Publikums herrschen. 
Da hört man etwa klagen über unvernünftige Anforderungen an das 
Personal, von dem vielfach angenommen wird, es solle gegen Ermüdung 
und andere Anstrengungen viel unempfindlicher sein, als sonst irgend 
i'in menschliches Wesen. Nur auf zwei Punkte wollen wir heute hin- 
weisen. Einmal die Nachtwachen. Da rühmt sich eine Mutter oder 
Gattin in diesem Punkt weit grösseres geleistet zu haben, als die ihr 
zugesandte Pflegerin, die nur darauf bedacht gewesen sei, die im Regle¬ 
ment gewährleistet!' Ruhezeit auszunützen und nie eine Stunde Nacht¬ 
wache über ihre strikte Verpflichtung hinaus übernommen habe. Solche 
Vorkommnisse können nicht bestritten werden, aber sie berechtigen 

nicht dazu, eine Pflegeperson ohne weiteres als herz- oder gewissenlos 
zu verurteilen. Es ist zu bekannt, dass bei Erkrankung eines liehen 

Angehörigen die natürlichen Körper- und Seelenkräfte in so starker 
Weise angespannt werden, dass hierbei ganz ungewohnte Anstrengungen 
wochenlang scheinbar gut ertragen werden. Die Abspannung bleibt 
freilich nicht aus, aber sie kann ruhig im häuslichen Kreise abgewartet 
werden und die Freude, den geliebten Kranken genesen zu sehen, hilft 
über manche Körperschwäche hinweg. Anders hei der Pflegerin, sie geht 
Jahr ein Jahr aus von einem Krankenlager zum andern, von einer 
Stätte des Elends und des Kummers zur folgenden, ohne sich inzwischen 
die nötige Ruhe gönnen zu können und es ist doch begreiflich, dass 
ihre Körperkräfte bei solch aufreibenden Anstrengungen bald aufge¬ 
braucht wären. 

Ein anderer Punkt, der hie und da zu Schwierigkeiten führt, ist 
die Rekonvaleszentenpflege. Im akuten Stadium der Krankheit ist die 
Familie gerne bereit, alle erforderlichen Opfer zn bringen für den 
Kranken sowohl wie für die Pflegerin. Ist dann aber einmal die Angst 
um das geliebte Leben gehoben, der Patient auf der Besserung, so 
vergessen sie bald, dass an die Pflegerin während dieser Zeit etwas 
zu grosse Anforderungen gestellt worden sind und sie deshalb ein 

Anrecht auf etwas mehr Ruhe bat. Oft wundern sich die Leute, sogar 
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Amte, warum Pflegerinnen lieber kurze als lange Pflegen haben und 
manchmal in der Rekonvaleszenz das Interesse am Patienten verlieren. 
Hier werden eben oft an die persönlichen Eigenschaften der Pflegerin 
die höchsten Anforderungen gestellt und kommen diese dann mehr zur 
Geltung als berufliche Kenntnisse, wiewohl ja beide notwendig sind. 
Sich dem Patienten und der Familie anpassen können, darin liegt wohl 

das Geheimnis des Erfolges, aber dabei muss man eben auch, was Takt 
und Selbstbeherrschung anbetrifft, das Höchste leisten können. 

Damit schliessen wir unsere Berichterstattung und hoffen, dass 
auch im kommenden Jahr das «Bureau des Roten Kreuzes» gedeihen 
und wirken möge zum Nutzen der Leidenden und des Pflegepersonals 

und zur Hebung des Krankenpflegeberufes überhaupt. 

Damit haben wir in kurzen Zügen ein Bild der Rot-Kreuz-Pflege- 
rinnenschule im Jahr 1904 gezeichnet. So erfreulich dasselbe im ganzen 
ist und so hoffnungsvolle Ausblicke in die Zukunft es gewährt, so 
darf der gewissenhafte Berichterstatter doch nicht verschweigen, dass 
noch gar manches der Besserung bedürftig ist. Nicht mit Kleinigkeiten 
möchte er dabei den Leser ermüden, aber zwei Punkte scheinen von 
so grosser Wichtigkeit für die Entwicklung der Schule, dass sie hier 
noch kurz gestreift werden müssen, denn sie dürfen nicht aus den 
Augen gelassen werden, von denen, die das Steuer des Schulschiffleins 
zu lenken berufen sind. 

Mit der Zunahme der Arbeitsfelder und des fertig ausgebildeten 
Personals und mit der steigenden Frequenz des Vermittlungsbureaus 
für Privatpflegen, mehren sich die Fälle, in denen von der Schule 
Ersatz erkrankter Pflegerinnen, Ferienvertretungen und ähnliches ver¬ 

langt wird, Forderungen, die in den meisten Fällen so berechtigt sind, 
dass ihnen entsprochen werden muss. Jedes solche Gesuch aber bildet 
für die Leitung der Schule eine Schwierigkeit, da sie über ein äusserst 
spärliches Personal verfügt. Fast das gesamte, zur Schule in festen 
Beziehungen stehende Personal ist so plaziert, dass es nicht ohne 
weiteres verfügbar ist. Darum sollte unbedingt in Bälde darauf Bedacht 
genommen werden, der Schule- ein gewisses Reservepersonal zu sichern, 

das für gewöhnlich in der Privatpflege oder Gemeindepflege verwendet, 



im Notfall zu Vertretungen verfügbar wäre. Diese Pflegerinnen wären 
auf Grund von jährlich kündbaren Verträgen fest anzustellen und in 
einem zu gründenden Pflegerinnenheim zu vereinigen, das zur Schule 
gehörig und von ihren Behörden kontrolliert, örtlich von ihr getrennt 
wäre. Durch eine solche Einrichtung, über deren Realisierbarkeit keine 
Zweifel bestehen, würde die Leistungsfähigkeit der Rot-Kreuz-Pflege¬ 
rinnenschule nach aussen in hohem Masse gefördert. Dem Pflegepersonal, 

das sich ihr ganz nach freiem Ermessen anschliessen oder ihr fern 
bleiben könnte, böte sie einen festen Halt, ohne sie zn nötigen sich 
länger vertraglich zu binden, als auf die Dauer eines Jahres. 

Während dieser Vorschlag in verhältnismässig kurzer Zeit und 

ohne unerschwingliche Geldopfer realisierbar ist, bietet der zweite 
Punkt sehr viel grössere Schwierigkeiten. Trotzdem, oder vielmehr 
gerade deswegen halten wir uns verpflichtet, ihn schon jetzt zur Sprache 
zu bringen. 

Je kräftiger die Entwicklung der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule vor 

sich geht und je grössere Interessen sie Jahr um Jahr in sich kon¬ 
zentriert, um so dringender drängt sich die Frage aid, wie sich die 
Zukunft des Institutes gestalten werde. Wir haben es stets für einen 
besondern Vorteil gehalten, dass die Anfänge der Schule, ihre ersten 

Lernjahre, in denen sie ihre Erfahrungen machte, nicht kompliziert 
Wurden durch die Sorgen um Einrichtung und Finanzierung eigener 

Schul- und Spitalgebäude. Wir haben mit. vollem Bedacht klein ange¬ 
fangen, nicht um klein zu bleiben, sondern um zu wachsen, wenn 
dazu die Bedingungen vorhanden sind. Diese haben in unerwartet 
rascher Weise sich eingestellt und deshalb darf die Frage nicht mehr 
unterdrückt w erden, w ie die Zukunft der Schule nach Ablaut des gegen¬ 
wärtigen Pachtvertrages mit dem Eigentümer der Lindenholbesitzung 
sich gestalten werde. Es ist durchaus natürlich, dass jedes Unter¬ 
nehmen das Lebens- und Ausdehnungsfähigkeit in seinen Gliedern fühlt, 
seine Zukunft durch Gründung eines eigenen Heims zu sichern sucht. 

Dieses Bedürfnis macht sich auch bei der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule 
geltend, und so werden die nächsten Jahre das Schweiz. Rote Kreuz 
vor die Aufgabe stellen, Mittel und Wege zu finden zum Erwerb oder 
zum /Um eines eigenen Heims. Die Schwierigkeiten, die sich einem 

solchen Projekt entgegenstellen, sind grosse aber nicht unüberwindliche, 
sie liegen hauptsächlich im Finanzpunkte und darin wird das Bote 
Kreuz von seinen Anhängern so wenig im Stiche gelassen werden, wie 

andere Organisationen, bei ihren gemeinnützigen Werken. 
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Vor allem aber, wird es in der Aufgabe des Schulkomitees liegen, 
dieser Zukunftsfrage seine unaufgesetzte Aufmerksamkeit zu widmen 
und eine befriedigende Lösung rechtzeitig vorzubereiten. 

Der folgende Auszug aus der Schulrechnung möge einen Einblick 
in den finanziellen Stand der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule gewähren. 

A. Betriebsrechnung der Pflegerinnenschule mit Stellenvermittlung pro 1904. 

Einnahmen : 

1. Schulgelder von 1 b ordentlichen Schülerinnen à Fr. 125 Fr. 2,000. 

2. Subvention der Schweiz. Eidgenossenschaft pro 1904 » 4,000.— 
3. Zuschüsse der llauptkasse des Schweiz. Zentralvereins 

vom Itoten Kreuz » 8,200.— 
(oder Fr. 1,800 weniger als budgetiert) 

4. Schenkungen » 590. 
5. Saläre von Spitaldienst » 220.— 

6. Aus Verschiedenem » 220.15 

Total Einnahmen Fr. 15,230. 15 

. 1 usgaben : 

1. Besoldung der Vorsteherin Fr. 1,400.— 
2. Besoldung der Bureaugehiilfin (Stellenvermittlung) . » 320. — 
3. Pension für Vorsteherin und Schülerinnen .... » 7,200.— 
4. Inventaranschaftüngen für Haushalt und Unterricht . » 4,727.34 
5. Saläre für Spitaldienst » 150.— 
6. Bureaukosten, Drucksachen und Verschiedenes für die 

Pflegerinnenschule » 399.02 
7. Insertionskosten, Telephonspesen, Druck- und Bureau¬ 

kosten für die Stellenvermittlung  » 473.90 

Total Ausgaben Fr. 14,070.26 



13 

Bilanz-. 

Die Einnahmen betrugen Fr. 15,230.15 
Die Ausgaben dagegen nur » 14,670.26 

Erzielter Betriebsübersehuss Fr. 559.89 

welcher Betrag statutengemäss dem Schulfonds der Schule zugewiesen 
worden ist (vide beztigl. Rechnungsauszug hiernach). 

Das Inventar der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule präsentiert pro Ende 
des Rechnungsjahres einen Wert von Fr. 5905. 45. 

B. Jahresrechnung über das separate Vermögen (Schulfond) der Rot-Kreuz- 
Pflegerinnenschule Bern pro 1904. 

Laut Schlussetat der letztjährigen Rechnung betrug das Vermögen 
zu Anfang des Geschäftsjahres Fr. 6,224. 34 

Einnahmen : 

1. Kapitalzinse I'1'- 196.1.» 
2. Kapitalablösungen » 4,000. 

3. Schenkungen (von einem stadtbern Arzte Fr. 625) . » 635. — 
4. Verschiedene Einnahmen (Schulgelder von 4 externen 

Schülerinnen und Betriebsübersehuss aus laufender 

Verwaltung)   » 1,359.89 

Total Einnahmen Fr. 6,191.04 

Ausgaben : 

Dieselben bestehen einzig in Kapitalanlagen : 
7 Einlagen auf Sparheft Nr. 32,826 der Schweiz. 

Volksbank in Bern h\ 2,191.04 
1 Einlage auf Sparheft Nr. 39,714 der Hypothekarkasse 

des Kantons Bern » 4,000. 

Total Ausgaben Fr. 6,191.04 

Gleich den Einnahmen. 
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Vermögensbestand am Schluss des Rechnungsjahres, 

Aktiven : 

1. Zwei 3 3/.i % Obligationen der Schweiz. Volksbank, 
Kreisbank Bern, Nr. 80,656 und Nr. 80,657 von je 
Fr. 1000.— Fr. 2,000.— 

2. Guthaben auf Sparheft Nr. 32,826 des gleichen Bank¬ 

institutes  »2,415.38 
3. Guthaben auf Sparheft Nr. 39,714 der Hypothekar¬ 

kasse des Kantons Bern » 4,000. - 

Total Vermögen Fr. 8,415.38 
Zu Anfang des Rechnungsjahres betrug dasselbe . » 6,224.34 

Vermehrung wahrend des Rechnungsjahres Fr. 2,191.04 

gegenüber Fr. 1,428.88 im Vorjahr. 







Zur Notiz. 

Die Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule bezweckt Mädchen und Frauen in 
den wichtigsten Zweigen der Krankenpflege eine tüchtige Ausbildung 
zu gehen. 

Aufnahme finden : 

Ordentliche Schülerinnen, Mädchen oder Frauen im Alter von 20 bis 

35 Jahren, die körperlich und geistig zum Krankenpflegeberuf 
geeignet und der deutschen Sprache mächtig sind. Dauer der 
Lernzeit 2 Jahre. Schulgeld 180 Fr. 

Externe Schülerinnen, Mädchen oder Frauen nicht unter 20 Jahren, die 
sich körperlich und geistig zum Krankendienst eignen und genügende 
Kenntnisse der deutschen Sprache besitzen. Abgekürzte Lernzeit 
6 Monate. Schulgeld 200 Fr. Kein Diplom. 

Ueber die Aufnahmsbedingungen erteilt nähere Auskunft und Auf¬ 
nahmsgesuche nimmt entgegen : 

Vorsteherin der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule, Privatklinik Lindenhof, Bern. 

Adresse der Stellenvermittlung für Krankenpflegepersonal: 

Bureau des Roten Kreuzes, Privatklinik Lindenhof, Bern. 

Telephon Nr. 1075. 
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VI. Jahresbericht 
dor 

Rot-Kreuz-Pflegerinnensehule Bern 
pro 1905. 

Wenn wir im diesjährigen Jahresbericht zwar nicht wie im Vorjahr 
fiber grössere organisatorische Aenderungen Rechenschaft zu geben 
haben, so sind wir doch in der erfreulichen Lage, eine weitere gedeihliche 
Entwicklung und Konsolidierung unserer jungen Anstalt zu konstatieren. 
Dankbar wollen wir das nicht erlahmende Verständnis anerkennen, mit 
dem die Direktion des schweizerischen Zentral Vereins vom Roten Kreuz 
ihrer Pflegerinnenschule die nötigen bedeutenden Geldmittel zur Ver¬ 
fügung stellt; dankbar gedenken wir auch des hochwillkommenen 
Bundesbeitrages von Fr. 4000, der so manche notwendige Verbesserung 
ermöglichte. Ganz besonders aber haben wir den wärmsten Dank aus¬ 
zusprechen den Mitgliedern des Schulkomitees, die in unausgesetzter 
Fürsorge sich der Leitung der Schule gewidmet haben, ebenso wie den 
Aerzten, der Vorsteherin und den Schwestern, die in der Schule selbst, 
wie auf den auswärtigen Stationen ihre Kraft so erfolgreich in den 
Dienst unseres gemeinnützigen Unternehmens gestellt haben. 

Der Bestand des Schulkomitees hat im Berichtsjahr durch das 
Ausscheiden von Herrn Hans Biehly, der sich während mehrerer Jahre 

namentlich um den Wirtschaftsbetrieb unseres Privatspitals grosse 
Verdienste erworben halte, einen schweren Verlust erlilten, der zur 
Zeit noch nicht ersetzt ist. Ihm sei für seine treue Mitarbeit hier noch 
besonders gedankt. 

Durch die Einbeziehung des « alten Hauses » war es möglich, 
sowohl die Zahl der Spitalbetten für die Kranken zu vermehren, als 
auch die Zahl der Schülerinnen zu erhöhen, so dass wir jetzt hei 
starker Belegung 60 Patienten und vom Neujahr 1906 an zweimal im 
Jahr 14 Schülerinnen aufnehmen können. Damit sind allerdings die 
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gegenwärtigen Räumlichkeiten so vollständig ausgenützt, dass eine 
weitere Steigerung nicht mehr möglich ist. Wenn wir uns erinnern, 
dass wir am I. November 1899 die Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule mit 
12 jährlichen Schülerinnen eröffneten, während jetzt 28 cintreten, so 
dürfen wir uns ohne Ueherhebung dieser unerwartet raschen Ent¬ 
wicklung freuen. 

Im Berichtsjahre traten neu in die Schule ein die folgenden 
Schülerinnen : 

XII. Kurs. 

Ordentliche Schülerinnen : 

1. Balsiger Agnes, Kt. Bern 
2. Federer Therese, Kt. Bern 

Barth Helene, Kt. Baselstadl 
4. Herzog Anna, Kt. Aargau 
ö. Koch Lina, Kt. Aargau 
6. Duchosal Emilie, Kt. Genf 
7. Schneider Rosa, Kt. Bern 
8. Meng Margrit, Kt. Graubünden 

Externe Schülerinnen : 

XIII. Kurs. 

Ordentliche Schülerinnen : 

1. Barraud Tabea, Kl. Bern 
2. Cart Marianne, Kt. Waadt 
3. Fischer Berta, Kl. Aargau 
4. Haldimann Lina, Kt. Bern 
5. Meyer Marie, Kt. Aargau 
G. Nager Margrit, Kt. Luzern 
7. Oswald Anna, Kt. Thurgau 
8. Rüetschi Alma, Kt. Aargau 
11. Schenker Elisabeth, Kt. Aargau 

10. Schmid Margrit, Kt. Bern 

9. Schaub Marie, Kt. Baselstadt 
10. Manuel Marie, Kt. Waadt Externe Schülerinnen : 

11. Hofweber Ella, Kt. Bern 
12. Volderauer Fanny, Kt. Basel 

Vier von den 18 ordentlichen Schülerinnen verliessen während 
der Probezeit die Schule wieder, zwei wegen bevorstehender Heirat, 
eine wegen Krankheit und eine auf Wunsch der Eltern, so dass am 
Ende des Jahres noch 14 ordentliche Schülerinnen verblieben. Von 
den vier Externen trat eine nach wenigen Wochen wegen Erkrankung 
aus, zwei wurden am Schluss des Halbjahres auf ihren Wunsch in die 
Reihen der Ordentlichen aufgenonnnen und eine kehrte in ihre Familie 
zurück. 

Nach vollendeter Lernzeit haben folgende 14 Pflegerinnen das 
Diplom der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Bern erworben : 

1. Baur Anna, Kt. Zürich 4. Ermell Mathilde, Kt. Freiburg 
2. Borle Marie, Kt. Waadt 5. de la Harpe Yvonne, Kt. Waadt 
3. Dinther Hermine, Kl. Thurgau G. Huber Frieda, KL Aargau 
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7. Humbert Elisabeth, Kt. Bern lt. Tschumi Emma, Kt. Bern 
8. Lanz Fanny, Kt. Bern 12. Turrian Camille, Kt. Bern 
9. Schädeli Anna, Kt. Bern 13. Uehlinger Wilh., Kt, Schaffliauseu 

10. von Sury Elisabeth, Kt. Basel 14. Volz Ida, Kt. Bern 

Das folgende Bild dieser neuen Rot-Kreuzlerinnen wurde anlässlich 

der Diplomfeier im November 1905 aufgenommen: 

Im ganzen haben seil der Gründung der Schule 64 Pflegerinnen 

das Diplom erhalten. Von ihnen sind zur Zeit iu der Spitalpllege 

tätig 24, in der Privatpflege 22, in der Gemeindepflege 7 ; 8 sind für 
kürzere oder längere Zeit in ihre Familie zurückgekehrt, über 2 fehlen 

seit längerer Zeit Nachrichten und t ist gestorben. Alle haben sich vor 

ihrem Eintritt schriftlich verpflichtet, im Kriegsfall dein Boten Kreuz 
für die Pflege in den Militärspitälern zur Verfügung zu stehen und die 

Schule jederzeit von etwaigen Adresswechseln in Kenntnis zu setzen. 
Es mag hier heigefügt werden, dass eine ähnliche Verpflichtung 

für den Kriegsfall auch von den 4 andern Anstalten für Krankenpflege- 
Ausbildung, die (‘ine eidgenössische Subvention beziehen, besteht. Die 
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folgende Tabelle gibt darüber Aufschluss, wie viel Personal jede der 

5 Anstalten im Kriegsfall zur Verfügung stellen könnte, und zwar sind 

diejenigen Pflegerinnen, die sich zur Uebernahtne besonderer Spezial¬ 

arbeiten eignen, besonders aufgeführt lind ebenso 3 verschiedene Zeit¬ 

punkte für den Eintritt in die Kriegskrankenpflege auseinandergehalten. 

Zusammenzug 

des für den Kriegsfall zur Verfügung stehenden Krankenpflegepersonals 

1. Juni 1905 bis 31. Mai 1906. 

Leitende 
Schwester 

Ober- 
Schwester 

1 
Operations¬ 
schwester 1 

Krankcn- 
Schwtster 

Total 
1 

Anstalt Mobil¬ 
machungstag 

Mobil¬ 
machungstag 

Mobil- 
machungstag 

Mobil¬ 
machungstag 

Mobil- 
machungstag z 

5 10 20 5 10 2 0 5 10 20 5 10 20 5 5 10 20 

Rot - Kreuz - Pflegerin- 
12 9 18 nenschule Bern . . 2 1 1 i 5 2 2 — — 3 18 6 25 52 

La Source, Lausanne , 11 10 8 7 4 5 ! 19 10 2 56 11 6 93 35 21 149 

Ingenbolil .... 

Pflegerinnenschule 

13 13 8 120 20 12 12 12 5 52 52 26 97 97 51 245 

, 1 
Zürich  

Schwesternhaus vom 

2 3 4 ' 1 9 • 4 1 1 5 38 43 9 51 52 112 

Roten Kreuz, Zürich 2 3 8 3 2 16 11 28 24 52. 

610 

Die Anmeldungen zum Eintritt in die Schule sind auch dies Jahr 

aus allen Gegenden der Schweiz so zahlreich eingelaufen, dass die 

Kandidatinnen meist auf viele Monate hinaus vertröstet werden mussten, 

ja einzelne länger als ein Jahr auf die Aufnahme zu warten hatten. 

So erfreulich dieser starke Andrang auch in mehr als einer Hinsicht 

ist, so bringen doch die langen Wartefristen manche ernste Unzukömmlich¬ 

keiten mit sich; eine gründliche Besserung wird aber wohl erst möglich 

sein, wenn die Schule durch ausgiebige Erweiterung ihrer Räume und 

namentlich durch ein grösseres Krankenmaterial für die praktische 

Betätigung ihrer Schülerinnen im stände sein wird, eine grössere Zahl 

Zöglinge aufzunehmen. 

Aber nicht nur der Zudrang zum Pflegeberuf ist ein grosser, auch 

der Bedarf nach geschultem, gut ausgebildetem Pflegepersonal nimmt 

sehr stark zu, wie die immer stärkere Nachfrage nach unseren Pflege¬ 

rinnen uns zeigt. Man beginnt eben doch in weiteren Kreisen einzu¬ 

sehen, dass ein grosser Unterschied besteht zwischen der Kranken- 
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pflege durch Personen, die etwas Hechtes gelernt haben und solchen, 

die auf eigene Faust und ohne irgendwelche Berufsvorbildung sich 
Pflegerin nennen. Leider konnte die Schule auch dies Jahr wieder 

nur einer kleinen Zahl von Gesuchen um Uebernahme neuer Spital¬ 

oder Gemeindepflegen entsprechen und musste die grosse Mehrzahl — 

oft sehr ungern — ablehnen, da das vorhandene Personal ihr nicht 
gestattete, neue Verpflichtungen zu übernehmen. 

Im Interesse der praktischen Schulung unserer Lernpflegerinnen 

verzichteten wir auf drei kleinere Stationen und übernahmen dafür die 
klinisch-chirurgische Männerabteilung im Bürgerspital Basel mit einer 

Oberschwester und sieben Schwestern. Auch in Zukunft werden wir 

danach trachten, die Zahl der Arbeitsfelder eher einzuschränken, die 
einzelnen Stationen aber mit zahlreicheren Schwestern zu besetzen, um 

so unsere Pflegerinnen nach Möglichkeit den Vorteil des Zusammen¬ 

lebens und der gegenseitigen Erziehung gemessen zu lassen. 

Ein Uebelstand, der sich bei der raschen Entwicklung unserer 
Schule immer stärker fühlbar macht, bereitete uns auch im Berichts¬ 

jahr viele Schwierigkeiten. Je mehr unser Personal anwächst, um so 
häufiger wird es nötig, für plötzlich erkrankte Schwestern rasch Ersatz 

senden zu müssen und um so dringlicher macht sich deshalb das 
Bedürfnis geltend, jederzeit eine verfügbare Personal reserve zur Hand 

zu haben, aus der solche Ansprüche befriedigt werden können. Da 
gleichzeitig auch die Nachfragen nach zuverlässigem Personal für Privat¬ 

pflegen stetig wächst, hat die Leitung der Schule der Direktion des 
Zentralvereins vom Boten Kreuz den Vorschlag gemacht, im Anschluss 

an die Schule, aber räumlich von ihr getrennt, ein « Pflef/erinnenheim 

vom holen Kreuz» zu gründen, in dem solche Krankenpflegerinnen 

familiären Anschluss linden, die sich wenigstens für die Dauer eines 

Jahres auf Grund eines festen Anstellungsvertrages der Rot-Kreuz- 
Pflegerinnensclnde Bern zur Verwendung in der Krankenpflege zur 

Verfügung stellen. Die Direktion hat darauf folgenden Beschluss gefasst : 

1. Im Anschluss an die Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Bern errichtet 

der schweizerische Zentralverein vom Roten Kreuz in Bern ein « Pflege¬ 
rinnenheim des Roten Kreuzes». 

“2. Dasselbe soll für Krankenpflegerinnen, die ihren Beruf im 

Anschluss an die Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Bern ausüben wollen, 

einen Mittelpunkt bilden. Es löst diese Aufgabe durch: 

a) Einrichtung und Betrieb eines gemeinsamen Haushaltes für 
Pflegerinnen ; 
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bj Betrieb des bisher von der Rot-Kreuz-Pflegeri mien schule direkt 

unterhaltenen Stellennachweises. 

Bei Bedarf können ihm auch noch andere Funktionen zugewiesen 

werden. 

3. Die direkte Leitung des Pflegerinnenheims wird einer vom 

Schulkomitee zu wählenden Vorsteherin übertragen, die von der Rot- 

Kreuz-Pflegerinnenschule zu honorieren ist und ihre ganze Zeit ihrem 

Amte widmet. 

Die Aufsicht über das Pflegerinnenheim führt eine vom Komitee 

der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule bestellte Aufsichtskommission. 

4. Das Komitee der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Bern wird mit 

der Aufstellung der für den Betrieb des Pflegerinnenheims nötigen Vor¬ 

schriften betraut. 

5. Die Ausgaben des Pflegerinnenheims werden bestritten: 

a) Durch die Einnahmen aus den Privatpflegen ; 

b) wenn nötig durch Zuschüsse aus dem Schulbudget. 

Sollten diese normalen Einnahmequellen einmal nicht ausreichen, 
so ist bei der Zentralkasse Deckung nachzusuchen. 

6. Das Rechnungswesen des Pflegerinnenheims bildet einen Teil 

desjenigen der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Bern und ist nach den für 

dieselbe geltenden Grundsätzen einzurichten. 
Die Ausführung dieses Beschlusses wird ins Jahr 1906 fallen. 

Die von der Pflegerinnenschule betriebene Privatklinik « Linden¬ 

hof» nahm in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1905 in den 

drei üblichen Verpflegungsklassen 822 Kranke auf, die während 15,712 
Tagen verpflegt wurden. Davon waren 137 Männer mit 8161 Pflegetagen 

und 385 Frauen mit 7551 Pflegetagen. Grössere Operationen wurden 

ausgeführt 397. Dem Vorjahr gegenüber bedeuten diese Zahlen eine nicht 
unbedeutende Zunahme der Frequenz, die es ermöglichte, das erste Be¬ 

triebsjahr der Klinik mit einem kleinen Betriebsüberschuss abzuschliessen. 

Eine grosse Arbeit ist der Schule auch im Berichtsjahr wieder 
durch die Führung des Slellenvermittlungsbureaus erwachsen. Die Vor¬ 

steherin Frl. Emma Bold erstattet darüber folgenden Bericht : 

In ruhiger Entwicklung ist das v ierte Berichtsjahr der Rot-Kreuz- 

Stellenvermittlung abgelaufen. Unser Bureau hat sich auch dieses Jahr 
nach Kräften bemüht den stets wachsenden Anforderungen zu genügen. 

Entgegen dem Vorjahre, das in den Monaten Januar und zum Teil 
auch Februar eine ziemlich ruhige Zeit aufwies, war die Nachfrage 



nach Pflegepersonal eine ziemlich rege, um dann abwechselnd wieder 
zu sinken und zu steigen. 

Besonders die beiden letzten Monate des Jahres waren über Er¬ 
warten ruhig und ein Beweis, dass auch anderswo die Nachfrage eine 
sehr geringe war, sind wohl die vielen Anmeldungen von Pflegerinnen 
und Vorgängerinnen, die wir während dieser Zeit hatten. 

Vor allein sind wir dieses Jahr wieder um manche Erfahrung 
reicher geworden. Besonders bieten uns die nach jeder Pflege einge- 
zogenen Informationen ein schätzbares Mittel, die Leistungen und das 
Benehmen, sowie die Berufsauffassung unseres Personals kennen zu 
lernen und zeigen uns, Wo Aufklärung und Belehrung nötig sind. Da¬ 
durch, dass wir unsere Pflegekräfte, in bezug auf berufliche Tüchtigkeit 
und Charakter immer besser kennen lernen, ist uns sachkundigere 
Vermittlung möglich geworden, und wir haben uns öfters davon über¬ 
zeugen können, dass durch wohlüberlegte Plazierung der verfügbaren 
Kräfte, das Publikum weit besser bedient wird. So haben sich auch 
die Klagen und Reklamationen von seiten des Publikums, wie des Pflege¬ 
personals vermindert, und wenn wir auch ab und zu noch in den Fall 
kommen, in Wort und Schrift schlichtend und erläuternd entschreiten 
zu müssen, so handelt es sich doch öfter nur um Kleinigkeiten, als 
um Missstände ernsterer Art. So lange eben Menschen mit ihrer ver¬ 
schiedenen Veranlagung und ihren Unvollkommenheiten in so engem 
Verkehr, wie dies bei der Krankenpflege der Fall ist, beisammen 
wohnen müssen, so lange werden solche Differenzen nie ganz aus der 
Welt zu schaffen sein. Da hört man z. B. eine Pflegerin klagen, wie 
schwierig es in dem häufigen Wechsel der Privatpflegen sei, sich immer 
wieder in neue Verhältnisse einzuleben ; an manchen Orten wisse man 
überhaupt nicht, ob man die Pflegerin als Gast oder als Dienstbote 
behandeln wolle. Anderseits sind auch die Pflegerinnen nicht selten, 
denen der richtige Ton fehlt, den sie an den verschiedenen Orten 
anschlagen sollten. Wenn für den Arzt die höchste Kunst im Indivi¬ 
dualisieren besteht, so gilt dies nicht weniger auch für die Kranken¬ 
pflegerin. Gerade im Umgang mit den Kranken, bei deren körperlichen 
Leiden so oft auch das Gleichgewicht der Seele verloren geht, sollte 
sie klug sein wie die Schlange und ohne Falsch wie die Taube, 
sonst ist gar leicht die Gelegenheit zur Unzufriedenheit und zu Klagen 
gegeben. 

Im Laufe des Jahres haben sich beim Bureau zahlreiche Personen 
um Zuweisung von Pflegen beworben, denen zwar die allgemeine 
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körperliche und geistige Eignung zum Krankeiipdegeberuf nicht fehlten, 
wohl aher die berufliche Ausbildung. Es ist ja bekannt, dass sich 
gegenwärtig, und besonders in der Privatpflege, eine nicht geringe 

Anzahl von Personen mit Krankenpflege beschäftigen, ohne jemals eine 

ausreichende technische Ausbildung genossen zu haben, und die des¬ 
halb für eine richtige Ausübung ihres verantwortungsvollen Berufes 
nur geringe Garantien bieten. Wir erachten es aber als unsere Pflicht, 
die Kranken nach Möglichkeit vor mangelhaften und unzureichenden 
Pflegeleistungen zu schützen, indem wir daran festhalten, die vor¬ 
geschriebenen Ausweise zur Ausübung des Berufes zu verlangen. Die 
mediz. Wissenschaft stellt heutzutage an die Krankenpflege so hohe 
Anforderungen, dass ihnen nur die richtig ausgebildete Pflegerin in 
vollem Umfang zu entsprechen vermag. Der Arzt braucht das Ver¬ 
ständnis der Pflegerin für die richtige Anwendung von Asepsis und 
Antisepsis. Er legt Wert auf die vernünftige Ausführung seiner hygienisch¬ 
diätetischen Vorschriften, sowie auf die geistige Beeinflussung des 
Kranken, und nur denkende und im Fache erfahrene Leute können 
ihn hier richtig unterstützen. 

Manche Schwierigkeiten hat der Umstand mit sich gebracht, dass 
der grössere Teil unseres Personals ausserhalb der Stadt Bern wohnt, 
was wir besonders für die Vermittlungen in Bern selbst sehr empfinden; 
manche Pflegen sind uns so verloren gegangen, weil die Kranken nicht 
warten konnten oder wollten, bis die gewünschte Pflegerin zur Stelle 
war. Besonders macht sich dieser Mangel bei Nachtwachen geltend, 
wo ja erste Bedingung ist, dass die Pflegerin in Beim domiziliert ist. 

Wir hoffen jedoch durch das im Laufe des Jahres zu eröffnende 
Pflegerinnenheim, wo beständig eine Anzahl Pflegerinnen stationiert 
sein werden, diesem Uebelstand abzuhelfen und promptere Vermittlungen 
erzielen zu können. 

Ueber die Arbeit des Bureau gibt die nachstehende Zusammen¬ 
stellung Aufschluss. 

Art des Personals 

Zahl der 
Ange¬ 

meldeten 

Zahl der 
vermittelten 

Pflegen 

Zahl der 

Pflegetage 

Duroh das Bureau 
ausbezahlte 

Honorare 

Pflegen 
in der 

Stadt Bern 

Pflegen 
im 

Kanton Bern 

Pflegen 
ausserhalb 

d. Kt. Bern 

1904 1905 1904 1905 1904 1905 1904 1905 1904 190a 1904 1905 1904 1905 

Pflegerinnen . 48 58 249 266 8059 9104 

Fr. 

16,599 

Fr. 

18,909 162 135 53 63 35 49 

Vorgängerinnen 86 49 75 8t 2010 3160 5,525 7,614 28 29 24 40 22 27 

Wärter ' • . 9 11 88 36 354 915 1,871 3,460 26 24 10 13 2 3 

Total 93 U8 362 393 10,133 13,179 23,995 29,983 216 188 87 116 59 79 
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Wie obige vergleichende Statistik angibt, hat sich die Zahl der 
Pflegetage der Wärter in diesem Jahr beinahe verdreifacht, obwohl 
diejenige der Vermittlungen um zwei zurück gegangen ist und müssen 
wir erklärend beifügen, das es sich um einige längere Pflegen handelt. 

Im ganzen ist die Nachfrage nach männlichem Personal immer 
gering, selbst in solchen Fällen, in welchen eher Wärter angezeigt 
wären, werden Wärterinnen vorgezogen, wohl aus dem Grunde, weil 
letztere eher zu allerlei Dienstleistungen in der Familie zugezogen 
werden können. Wir bedauern dies sehr, denn so leiden wir manch¬ 
mal an guten Wärtern Mangel, weil wir ihnen nicht genügend Be- 
schäftigung garantieren können, und es geht uns manch gutes Element 
verloren, das eben genötigt ist sich anderswo zu melden oder zu einem 
andern Berufe zu greifen. 

Und nun auch ein Wort über die Honorarfrage. Seit Gründung 
des Bureaus haben wir daran festgehalten, bei den vermittelten Pflegen 
die Taxen zu bestimmen und die Gelder einzukassieren. Als Richtschnur 
dienten uns die Leistungsfähigkeit der Pflegeperson, die Schwere des 
Falles und soweit dies zu erfahren war, die pekuniären Verhältnisse 
des Patienten. Obwohl dies dem Bureau eine bedeutende. Mehrarbeit 
verursacht, glauben wir es doch tun zu müssen, um Feberforderungen 

vorzubeugen, denn auch hier, wie bei andern Berufsarten, kann man 

die Beobachtung machen, dass die am wenigsten Leistungsfähigen in 
ihren Ansprüchen nicht immer die Bescheidensten sind. 

Dieser Einzug des Honorars durch das Bureau ist dann auch dem 
grossem und bessern Teil des Pflegepersonals sein’ willkommen, es 

fühlt sich viel unabhängiger und kann sich unbefangener der Pflege 
hingeben, wenn es sich nicht persönlich um sein Honorar zu bemühen 
hat. Dabei müssen wir wiederholen, dass das Bureau seinem Personal 
die vollen Beträge, wie es sie von den Pflegestellen erhält, ohne irgend 
einen Abzug und ohne Vermittlungsgebühr, ausbezahlt. Nun ist unter 
allen Berufsarten, welche den Frauen zugänglich sind, die Krankenpflege 

diejenige, die an Körper und Geist die höchsten Anforderungen stellt. 
Eine Privatpflegerin kann unmöglich das ganze Jahr hindurch ihrem 
Berufe obliegen, sie muss zwischen hinein ihre Ruhepausen haben, und 
eben für diese Tage, sowie für die Zeiten unvermeidlicher Arbeits¬ 
losigkeit, soll sie geschützt werden. Bei der Schwere des Berufes ist 
auch die Zahl der Jahre aktiven Dienstes beschränkt, denn wenn das 
Publikum die grauen Haare bei dem Arzte oder Seelsorger begrüsst, 
so sieht es nicht gern Silberfäden in den Haaren der Pflegerin, die 
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seine Kranken besorgen soll, weil es dieselbe, leichte Fälle ausgenommen, 

nicht mehr als so leistungsfähig ansieht, wie eine .hinge. Und auch 
der Kranke hat lieber eine jugendliche Pflegerin um sich, als eine 
mit runzligem und verblassten Gesicht. Somit sind die Grenzen der 
Jahre des Verdienstes der Pflegerin recht enge gezogen; es ist darum 
unsere Pflicht, uns auch um die materielle Wohlfahrt des Personals 
zu kümmern, damit denselben ein Notpfennig übrig bleibt für die Tage 
von denen wir sagen « sie gefallen uns nicht », und vom Publikum 
dürfen wir erwarten, dass es denjenigen, von denen es in kranken 

Tagen die schwersten und intimsten Dienste erhält, das in Berück¬ 
sichtigung aller Verhältnisse gewiss bescheidene Honorar freudig und 

willig entrichtet. 
Damit schliessen wir unsern Bericht mit dem Wunsche, das 

kommende Jahr möge ein erspriesSliches sein und die gemeinnützige 
Bestrebung unseres Bureaus immer mehr anerkannt und gewürdigt 
werden. 

A. Betriebsrechnung der Pflegerianenschule mit Stellenvermittlung pro 1905. 

Einnahmen : 

1. Schulgelder von ordentlichen Schülerinnen . . . Fr. 4,680.— 
2. Subvention der Schweiz. Eidgenossenschaft ...» 4,000.— 
3. Zuschüsse des Schweiz. Zentralvereins vom Boten Kreuz » 10,000. - - 

4. Schenkungen » 570.30 
5. Einnahmen aus der Arbeit der Schwestern ...» 6,780.70 
6. Verschiedenes » 167.3o 

Total Einnahmen Fr. 26,108. 35 

Ausgaben : 

1. Besoldung der Vorsteherin Fr. 1,633.35 

2. Salär an vertragsmässig angestellte Pflegerinnen 
und Schülerinnen » 5,535.85 

3. Pension für Vorsteherin, Pflegerinnen u. Schülerinnen » 8,935.40 
4. Dienstkleider und Lehrmittel für die Schülerinnen ». 1,047. 8.> 
5. Inventaranschaffungen für Haushalt und Unterricht » 1,069.45 

Ueberlrag Fr. 18,221.90 



Uebertrag Fr. 18,221.90 

0. Rückvergütung von Schulgeldern an ausgetretene 
Schülerinnen » 270.— 

7. Bureaukosten, Drucksachen und Verschiedenes für 
die Pflegerinnenschule » 087.35 

8. Bureaukosten, Drucksachen, Telephon- und Insera¬ 
tionsspesen für die Stellenvermittlung .... » 340.2;> 

9. Beitrag an den Fonds für die Altersversicherung » 5,000. — 

10. Verschiedenes » 383.85 

Total Ausgaben Fr. 24,903. 35 

Bilanz. 

Die Einnahmen betrugen Fr. 26,498.35 
Die Ausgaben dagegen nur » 24,903.35 

Erzielter Hetriebsiiberschuss Fr. 1,295.— 

B. Jahresrechnung über das separate Vermögen (Schulfond) der Rot-Kreuz- 
Pfiegerinnenschule Bern pro 4905. 

Laut Schlussetat der letztjährigen Rechnung betrug das Vermögen 
zu Anfang des Rechnungsjahres Fr. 8,445.38 

Einnahmen : 

4. Kapitalzinse Fr. 599.75 
2. Kapitalablösungen » 71.30 
3. Beitrag zur Aeufnung des Schulfonds zu Ver¬ 

sicherungszwecken  » 5,000.— 

4. Schenkung des kant. bernisch. Roten Kreuzes . . » 3,000.— 
5. Verschiedenes » 2,495. 

Total Einnahmen Fr. 41,466.05 

Ausgaben : 

4. Kapitalanlagen Fr. 44,094. 75 
2. Verschiedenes _®  

Total Ausgaben Fr. 44,466.05 
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Vermögensbestand am Schluss des Rechnungsjahres, 

Aktiven : 

\. Zwei 3:Y4% Obligationen der Schweiz. Volksbank, 

Kreisbank Ilern, Nr. 80,656 und 80,657 von je 

Fr. 1000.— mit Coupons 1. II. 1906  Fr. 2,000.— 

2. Guthaben bei der Schweiz. Volksbank Bern auf Sparbel t 
Nr. 32,826 pro 31. Dezember 1905  » 5,132. 88 

3. Sparheft auf die Hypothekarkasse des Kantons Bern, 
Nr. 39,714- mit einem Guthaben pro 31. Dezember 
1905 von » 4,240.35 

4. Sparheft auf die Einwohner-Ersparniskasse für den 
Amtsbezirk Bern, Nr. 24,369 mit einem Guthaben pro 

31. Dezember 1 '.105 » 2,065. 60 
5. Zwei 3Y2% Schuldscheine des Schweiz, gemein¬ 

nützigen Frauenvereins, Sektion Bern, Nr. 99/100 

von je Fr. 500.— mit Zinscoupons pro 30. Sep¬ 
tember 1906 u. f. f. = 2/500.— » 1,000.— 

6. Eine 33/4 °/o Obligation der Schweiz. Volksbank, 
Kreisbank Bern, Nr. 139,748 mit Zinscoupons pro 
I. Juni 1906 u. f. f. von » 5,000.- 

Total Vermögen Fr. 19,438.83 

Zu Anfang des Rechnungsjahres betrug dasselbe . » 8,415.38 

Vermehrung während des Rechnungsjahres Fr. 11,023.45 

gegenüber Fr. 2,191.04 im Vorjahr. 
% 



Zur Notiz. 

Dio Rot-Kreuz-I’flcgerinnenschule bezweckt Mädchen und Frauen in 
den wichtigsten Zweigen der Krankenpflege eine tüchtige Ausbildung 
zu gehen. 

Aufnahme finden: 

Ordentliche Schülerinnen, Mädchen oder Frauen im Aller von 20 bis 
35 Jahren, die körperlich und geistig zum Krankenpflegeberuf 

geeignet und der deutschen Sprache mächtig sind. Dauer der 
Lernzeit 2 Jahre. Schulgeld Fr. 180. 

Externe Schülerinnen, Mädchen oder Frauen nicht unter 20 Jahren, die 

sich körperlich und geistig zum Krankendienst eignen und genügende 

Kenntnisse der deutschen Sprache besitzen. Abgekürzte Lernzeit 
(1 Monate. Schulgeld Fr. 200 Kein Diplom. 

Ueber die Aufnahmsbedingungen erteilt nähere Auskunft und Auf¬ 
nahmsgesuche nimmt entgegen : 

Frau Vorsteherin der Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule, Privatspital Lindenhof, Bern. 

Adresse der Stellenvermittlung für Krankenpflegepersonal : 

Bureau des Roten Kreuzes, Privatspital Lindenhof, Bern. 

Telephon Nr. 1075. 
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